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Linladnng tttr öerngserncuerung
M it 1. August beginnt ein neues Abonnem ent 

auf den „ B o te n  von der M b s ."  W ir bitten unsere 
geehrten Abnehmer, um Unterbrechungen in der 
Z usendung zu verm eiden, um  rechtzeitige B e zu g s­
erneuerung.

D ie  V e r w a ltu n g  des „ B o te n  von  der U bbS."

Ratengeschäfte.
I n  der letzten S e ss io n  des  A b g eordne tenhauses  ist 

mehrfach des R a te n w u c h e r s  und seiner Uebelstände gedacht 
worden.

E in e rse i t s  werden  dem A bnehm er unnö tige  D i n g e  z» 
teueren P re ise n  ausgeschwatzt, welche er n u r  deshalb  kauft, 
weil  ihn die Bequemlichkeit der A b za h lu n g  lockt.

A nderse i t s  findet der H ä n d l e r  leicht die H a n d h a b e ,  um 
die gew ährte  B e güns t igung  der R a te n z a h l u n g  wieder zurück­
zunehm en.

B o »  dem Agenten  des  H ä n d l e r s  w i rd  nämlich  oft u n te r  
a l ler le i  Vorsp iege lungen  a u f  » n le r f e r t ig u n g  des K aufb r ie fes  
durch den S c h u ld n e r  hingewirkt.

I n  diesem K a ufb r ie fe  sind a b e r  eine A n za h l  den K ä u f e r  
belastender B e s t im m u n g e n  enthal ten ,  über  deren N a t u r  derselbe 
n a tü r l i ch  erst viel zu spät K la rh e i t  e rhäl t .

T e r  B ew eis ,  d a ß  diese C lausc ln  zwischen ihm  u n d  dem 
Agenten g a r  nicht v ere in ba r t  w u rd en ,  ist ih m  abe r  durch den 
§  8 8 7  des bürgerst  Gesetzbuches abgeschnitten.

Dieser  P a r a g r a p h  lau te t  n ä m l i c h :
„ W e n n  über einen P e r t r a g  eine U rkunde  errichtet 

worden,  so ist a u f  vorgeschützte mündliche V erab redu n g en ,  
welche zugleich geschehen fein sollen, abe r  m i t  der Urkunde 
nicht übereinstimmen, oder neue Zusätze enthal ten,  kein B e ­
dacht zu neh m en ."

I n  diesem nach dem Gesag ten  a lle in  rechtlich m a ß g e ­
bende» Kaufbriefe w i rd  v o r  allem „ T e r m in v e r lu s t "  bedungen; 
d a s  heißt,  w en»  eine R a t e  nicht pünktlich bezahlt w ird ,  so 
t r i t t  hiedurch die F ä l l ig ke i t  der ganzen noch aushustenden 
F o rd e r u n g  ein.

D i e  S p e c u la t i o n  a u f  die Unpünktlichkeit des S c h u l d n e r s  
b leibt selten e r fo lg lo s ,  d a  dieser die kaufmännische Z a h l u n g  
au  vorbestimintc» T a g e n  nicht gewohnt  ist, und deshalb

oder a u «  Unbedachtsamkeit  meist schon die erste R a t e  nicht 
cinhäl t .

R u n  w i rd  sofort  die ganze S c h u ld  eingeklagt, und 
z w a r  nicht e tw a  an  dem Wohnsitze des S c h u ld n e rs ,  sondern 
a u f  G r u n d  einer zweiten heimtückischen B e s t im m u n g  des  
Kaufb riefes ,  nämlich der, d a ß  Z a h l u n g  a m  W o h n o r te  des i 
G l ä u b ig e r s  zu leisten sei, a n  dem letzteren, dem sogenannten 
„ f o r u m  c o n t r a c t u s . “

Hierdurch  ist dem S c h u ld n e r ,  der meist viele M e i l e »  
entfern t  wohnt ,  d a s  Erscheinen zum T e r m in e  so gu t  wie u n ­
möglich gemacht.

E r  erscheint also nicht bei Gericht,  w i rd  cvn tum ac ir t ,  
u nd  har n u n  fü r  ein wertloses B i l d ,  einen S p i e g e l  re. einen 
B e t r a g  zu zah len ,  der sam m t den sofort hinzutre tenden G e ­
r ichts- und  Execulionskoften oft genügt,  u m  ihn wirtschaftlich 
zu verderben.

Und hierzu müssen die Gerichte,  da  a lles  in  F o r m  
Rechtens sich abgespielt hat .  ih ren  A r m  leihen.

D a  können gemerbe- u n d  strafrechtliche R efo rm e n  allein 
nicht helfen. D a  m u ß  auch vom S ta n d p u n k t e  des b ü rg e r ­
lichen Rechtes a n s  eingegriffen  werden, u m  solche Geschäfte 
in  Rcchtsform unmöglich zu machen.

D e n  Verkauf beweglicher S a c h e n  a u f  R a t e n  ü b e rh a u p t  
zu verbieten, geht nicht an ,  da derselbe fü r  viele K äufer ,  die 
a u f  monat l iches  oder wöchentliches E inkom m en  angewiesen 
sind, B e d ü r f n i s  ist.

M a n  schneide d ah e r  die Auswüchse ab,  u n d  mache es 
v o r  allem dem G l ä u b ig e r  unm ögl ich ,  von der  e in m a l  ge­
w ä h r te n  und selbst bei dem solide» Geschäfte im P re ise  be­
rücksichtigten. R a te n v c re i i ib a ru n g  zurückzutreten.

D a u n  h a t  der G l ä u b i g e r  jede R a te ,  die nicht bezahlt 
wird ,  besonders  einzuklagen u n d  der Schu ldne r  l ö s t  sich durch 
die Z a h l u n g  dieser einen R a t e  a u s .

E in  zweitesn ia l  w i rd  er, w enn  er ü b e rha u p t  kann, 
pünktlich zahlen, d a  er durch die Gerich tes  oft. n gewitzigt ist.

F e r n e r  verbie te  m a n  die V e re in b a r u n g  eines anderen 
Z a h l u n g s o r t e s  oder G e r ich ts s ta nd e s  a l s  des ordent l ichen des 
S c h u ld n e r s .

D a n n  kaun der S c h u ld n e r  n u r  bei  dem ihm zunächst
liegenden Bezirksgerichte be lan g t  werden.  E r  kan» leichter
bei G er ich t  erscheine», u n d  u n te r  B e is ta nd  des Richter«, der
ihm sowohl im S u m i n a r -  wie im B a g a te l l v e r sa h re n  gesetzlich 
gewährleistet ist, seine E in w e n d u n g e n  erhebe», fa l l s  er über­
vorte il t  ist, et iva einen Vergleich schließen —  kurz er ist
nicht verkauft  und  v e r ra th e n  wie jetzt, w o  er fern v o n  seinem 
W o h n o r te  b e lan g t  w ird .

E in e  der häufigsten E in w endungen  des S c h u l d n e r s

w i rd  wohl  in der Verletzung über  die H älf te  des w a h r e n  
W erte«  sein, welche ihm nach §  1 0 0 0  des bürgerlichen G e ­
setzbuches d a u n  zusteht, w e n n  der Kaufgegenstand  nicht w e ­
nigstens die H älf te  d e s  d a f ü r  v e rab red e te n  P re is e s  wer t  ist.

S e lbstverständlich  d ar f  ihm diese E in w e nd u n g  nicht 
durch den K aufbrief  im v o r a u s  benommen werden,  u n d  es 
ist daher jeder Verzicht auf  diese E in w e n d u n g  a l s  u n w irk ­
sam zu erk lären .

E ine  nach diesen A n re g u n g en  geformte Novelle h ä t te  
also e twa  so zu l a u te n :

B e i  Verkäufen  beweglicher S a c h e n  gegen T h e i lzah lu n g e i :  
sind folgende V e re in b a run g e n  unzuläss ig  und  u n w irk s a m :

a )  D ie  V e re in b a ru n g  des T c r m in v e r lu s te s ;
b )  die V e re in b a r u n g  eines anderen  Z a h l u n g s o r t e s  oder 

Gerich tss tandes  a l s  dessen des  Wohnsitze« des S c h u ld n e r s ;
c )  der Verzicht a u f  d a s  R e ch tsm i t te l  wegen Verkürzung  

ü b er  die Hälf te .
Z u  e rwägen  w äre  noch, ob nicht dem K ä u f e r  ein zeit­

lich eng begrenztes Rllcktri t tsrecht v o n  einem solchen K aufe  
e in g e r ä u m t  werden  könnte, d a m i t  d rselbe, w en»  er  dem 
Einflüsse u n d  der Redeg ew an d th e i t  des Agenten  nicht mehr 
ausgesetzt, d a s  abgeschlossene Geschäft bereu t ,  diese R eue  
durch Rücktr i t t  v o m  V e r t r a g e  bethät igen könne.

Diese Vorschläge sind, wie m a u  sieht, du rchaus  nicht 
von  dem Geiste des Umsturz;«  g e t rag en ,  sondern lehne» sich 
völlig der bestehenden Gesetzgebung an. W e n n  m a n  ih n e n  
eine» B o r w u r f  machen könnte, so w ä re  es der, d a ß  sie zu  
zahm  seien. Um som ehr m ögen  sie Aussicht aus Verwirklich­
u n g  habe».  (Aat. Bi.)

politische Wochenschau.
O estcrre icb -lliigar»  D a s  F i e b e r ,  welches z a h l ­

reiche Kreise unserer arbei tenden  B e vö lke rung  ergriffen h a t  
und Wochen a nd aue r te ,  scheint dem Erlöschen nahe .  D e r  
V e r l a u f  der L o h n b e iv e g u n  g . welche zuerst i» B r ü n n  
D a n k  dem energischen u n d  taktvollen A u f t re te n  des  B ü r g e r ­
meister! s  W in tc rh o l le r  beigelegt w u rd e  u n d  n u n  auch in  
J ü g e r n d o r f  und im steirischen K oh lenrev ier  i h r  E n d e  e r ­
r e i c h t  zu haben scheint, w a r  im G r o ß e »  und G anzen  ein 
ru h ig e r  u n d  die F ä l le  v o n  Gesetzesüberschreituuge» w a r e n  
n u r  vereinzelt.

D ie  ’Alit 'chechcn haben sich so weit  von  ih re r  N ied e r­
lage bei den L g n d t a g s w a h le n  erholt,  d a ß  sie wieder  ih r e r  
gewöhnlichen Beschäf t igung  nachgehen, d. H. m i t  einem langen,  
langen  Wunschzettel v o r  die R e g i e r u n g  h iu lre len  können.  V o n  
dem verzweifelten M i t t e l  e iner a llgemeinen M a n d a t s n i e d e r -

per Retter des Zaren.
H i s tor i sche  S f i j s e  v o n  F r a n z  ®  —  ch.*)

M a n  schrieb de» ‘2 5 .  D e cem b er  des J a h r e s  1 8 2 5 .  
K a u m  zwei S t u n d e n  lang  hat te  die nordische S o n n e  über 
S t .  P e t e r s b u r g  ein fa h le s  T agesl ich t  verbre ite t ,  d a n n  sank 
sie un te r  den H o r izo n t  u n d  hüllte die M e t r o p o le  des  Rieseu- 
reichs wieder fü r  eine lauge W in te ru a c h t  in  Nebe l  und  
Dunkelhe i t .

Schweigend lag  d er  Kolossa lbau  des kaiserlichen W i n -  
te rp a la s tes  in der nächtlichen S t i l l e  —  die L ä u g s f r o u t  gegen 
die N e w a  zu w a r  gänzlich dunkel und n u r  der kleine T h e i l  
des  W eslflügels ,  der hell erleuchtet w a r ,  g ab  Z e u g n is  von  
der Anwesenheit des neuen K a ise rs  N ik o la u s  I. ,  d . r  erst v o r  
wenigen T agen  m i t  seiner G e m a h l in  a u s  dem Anitschkow- 
P a l a i s  in  die Residenz der Z a re n  übersiedelt w a r .  Unten 
v o r  den T h oren  des P a la s t e s  p a t ro u i l l i r t e n  die W achen ,  auch 
in  der N ä h e ,  v o r  der A d m i r a l i t ä t ,  w a re n  kleine T r u p p c n -  
körpcr aufgestellt,  die von Z e i t  zu Z e i t  zu einem D u rc h ­
märsche durch die S t r a ß e n  abgelöst w urden .  D ie  S t a d t  selbst 
schien ruh ig .  A u f  den S t r a ß e n  tummelte  sich wie gewöhnlich 
eine geschäftige M e n g e  —  doch wer mi t  dem Leben und  
T re ib e n  der S t a d l  v e r t r a u t  m a r ,  dem konnte eine gewisse 
unheimliche Gedrücktheit ,  eine fieberhafte E r r e g u n g  nicht en t­
gehen, die wie eine A h n u n g  kommenden U n h ei ls  sich der 
M asse  des Volkes bemächiigi hatte.  M a n  wagte  nicht l a u t  

• zu reden, kaum flüsternd seine M e in u n g  a u s z u ta u s c h e n ; 
s tumm grüßend schritten Bekannte  ane inander  v o rü be r  und 
blickten, wenn sie auch einige W o r t e  wechselten, ängstlich 
nach Häschern, nach toolbntcii  a u s ,  von denen es  auf  alle»

*) A n s  der

S t r a ß e n  wimmel te .  M a n  besprach d a s  E re ig n is  d e s T a g c S ;  
d a s  M a n if e s t  des K a ise r s  N ik o la u s  a n  sein Volk, durch d as  
er feierlich vom  Z a r e n l h r o n e  Besitz genommen. D e s  Z a r e n  
ä l te re r  B r u d e r  K o n stan t in ,  der d a s  nächste Recht a u f  den 
T h r o n  hatte und  seit J a h r e n  fern im S u d e n  des Reiches 
n u r  seinem häus l ichen  Glücke lebte, h a t te  a u f  die Krone  
R n r i k s ,  die ihm eine D o rn e nk ron e  schien, gänzlich verzichtet,  
und Z a r  N ik o la u s  eröffnete m m  gleichzeitig m i t  den, oben­
e rw ä h n te n  M anifes te  alle a u f  diesen Verz icht  bezüglichen 
Schriftstücke,  so daß  an  seinem Rechte kein Z w e i  sei sei» 
konnte. Und dennoch gab  cs solche Z w eife l .  D i e  öffentliche 
M e i n u n g  w a r  z w a r  zum g rö ß ten  Thei le  a u f  der S e i t e  des 
neuen Kaisers,  doch g ab  es unzufr iedene W ü h le r ,  die be 'on- 
d ers  u n te r  den T r u p p e n  der H a u p t s t a d t  die M e in u n g  zu 
verbreite»  trachteten, N iko la u s  habe  seinen B r u d e r  e igen­
mächtig des T h r o n e s  beraubt.  Auch flüsterte m a n  schon lauge 
Z e i t  v o n  V erschwörungen  in den höheren Gesellschaftskreisen, 
die gegen da-. Leben deö Z a r e n  gerichtet w a r e n  und dem 
L an d e  m i t  G e w a l t  eine V erfassung  geben sollten.

Auch zu den O h r e n  des  Z a r e n  w a re n  solche Gerüchte  
schon gedrungen ,  doch mi t  derselben kühlen Entschlossenhei t, 
mi t  der er »ach der nie erhofften K ron e  gegriffen, blickte er ! 
auch diesen drohenden  G efahren  kühn entgegen. W ä h re n d  
ganz P e t e r s b u r g  eine bange E r r e g u n g  durchzitterte,  stand 
des K a ise r s  ungebeugte Gesta l t  r u h i g  und  fest wie ein F e l s  
in m i t ten  der schwankenden F l u t  zügelloser, leidenschaftlicher 
Z e r s tö ru u g s w u th  und p la n lo s  hoffenden W a h n s ,  welche die 
G r u n d  csteu des S t a a t e s  zu erschüttern drohte. —  W i r  f in ­
den den Z a r e n  a n  seinem Arbeitst ische ,  emsig die v o r  ihm  
aufgehäuf ten  P a p i e r e  musternd, hier einige W o r te  streichend, 
d o r t  h inzufügend, b a ld  in  düsterem S i n n e n  v o r  sich I a n ­
blickend, bald  in  heftigem U n m u t  einige der  B l ä t t e r  zerknit­
te rn d  und verti lgend.  D a s  flackernde F e u e r  des n ah en  i

M a r m o r k a m i n s  w a r f  einen u n ru h ig e n  S c h e in  a u f  seine 
bleichen, entschlossenen Z ü g e ,  w ä h r e n d  ein R in g  m i t  hell« 
b re n ne n tu n  Wachskerzen,  durch einen s c h i r m  geblendet,  die 
a u f  dem Tische liegenden P a p i e r e  grell  beleuchtete.  D a  ließ 
sich ein leise« Rauschen h in te r  den m i t  schweren Teppichen 
verhängten  F lü g e l th ü re n  vernehmen. D e r  Z a r  drückte a n  
den Kopf einer Handglocke —  ein K a m m e rd ie n e r  t r a t  e in 
u n d  blieb l a u t lo s  a n  der T h ü r  stehen.

—  „ W a s  meldest D u  m i r ? "  fragte der Z a r .
—  „ I w a n  Wasfil jcwitsch, der  S e r g e a n t  der Leibgarde, 

bi t tet E u re  M a je s tä t  um einige M i n u t e n  G e h ö r ! "
—  „ I s t  cs d r i n g e n d ? "
—  „ E r  behauptet  e s ,  M a j e s t ä t ! "
—  „ D a n n  möge  er e in t re ten ."
D e r  D i e n e r  verschwand. Gleich d a r a u f  theilte sich 

die P o r t i ä r e  a b e rm a l s  imb ein a l t e r  s tä m m ig e r  P l a n n  in  
der kleidsamen U n iform  der kaiserlichen Leibgarde  t r a t  
in militärischer H a l tu n g  in s  Z im m e r .  D e r  Kaiser nickte ih m  
freundlich zu.

—  „ D u  kehrst wohl w ieder  von  einem F o r s c h u n g s g a n g  
zurück, I w a n  Wassikjewitsch ? "  sagte er. „ H a s t  D u  m i r  e t ­
w a s  N e u e s  zu b er ich ten ? "

—  „ N e u e s  nichts ,  Väte rchen!  —  es ist die a lte  G e ­
fa h r ,  v o r  welcher ich E u r e  M a je s tä t  schon lange w a rn te ,  und  
vo n  der im m er  neue  Anzeichen lehren ,  d aß  sie u n a u fh a l t s a m  
weiter um sich g re if t ."

—  „ W a s  ist es  h e u t e ? "  D e s  K a ise r s  S t i r n  u m ­
wölkte sich.

—  „ I n  dem H a u s e  des F ü rs ten  S e r g i u s  Trnbctzkoi 
findet soeben w ieder  eine geheime V e rs a m m lu n g  statt.  I c h  
stand lauschend versteckt im  D unke l  e iner n ah en  Häusernische. 
G a n z  still u n d  finster liegt d a s  H a u s  d a ,  wie wenn  es 
u n b e w o h n t  w ä re  oder die B e w o h n e r  im tiefen Schlafe  lügen
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lcgung ist m a n ,  wie vorauszusehen w a r ,  rasch wieder abge­
kommen. l l e b r ig e n s  zerbrechen sich die Kreise der  R eg ie ru n g  
u n d  der R e ic hs ra th sm e hrh e i t  noch im m er  die Köpfe über d a s ,  
w a s  nach den jungtschechischen S ie g e n  anzufangen  sei.

D e r  Gegenbesuch des Kaisers  F r a n z  J o s e f  in 
B e r l i n  ist endgil lig aus  den 11 .  August festgesetzt morde».

Z u m  W ndespräsiden ten  v o n  S c h l e s i e n  i s l d e r M 'n i -  
s t e r i a l r a th .D r .  K a r l  R i t t e r  v o n ^ J ä g e r  e rn an n t]w o rb en .

D e r  in  K r e m s  abgehaltene n i e d c r ö  st e r r e i c h t  s che 
L e h r e r t a g  g ab  n eu e rd in g s  d a s  Z e u g n is  ab, d aß  unsere 
deutsche Lehrerschaf t  a n  dem herrl ichen Reichs-Volksschulge­
setze und  den freihei tl ichen Errungenschaften ü b e rh a u p t  
festhäl t.

D e u t s c h l a n d .  W ie  der „Kreuz Z e i tu n g "  gemeldet 
wird ,  soll n u n  der Z a r  doch nach B e r l i n  kommen, 
w ä hren d  es b ish er  hieß, der Gegenbesuch werde in  einer 
S e e s ta d t  abgestat te t  werden.

D ie  M e l d u n g  von  der deutscherseits e rfolgten K ü n ­
d i g u n g  des  N  i e d e r  l a s  s u n g s  v e r  t r  a g c S m i t  d e r  
S c h w e i z ,  der m i t  1 8 9 0  abläuf t ,  soll nicht e twa  den C o n ­
flict m i t  der Schweiz  verschärfen, sondern im geraden  G e g e n ­
theil die Gelegenhei t  zu einer freundschaftlichen A u s e in a n d e r ­
setzung a n z u b a h n en  ermöglichen.

T e r  comin.  G e n e r a l  des 1. Arn iccsorps ,  ehem aliger  
K r iegsm in i s te r  F r o n s a r t  v.  S c h e l l e n  d a r f  sagte in 
einer Tischrede, d a ß  ih m  Von K r i e g s b e s o r g n i s s e n  
bei seinen Reisen in  der P r o v i n z  K e n n tn i s  geworden sei. 
E r  versicherte aber, daß  dieselbe» u n b e g r ü n d e t  seien 
u n d  d aß  eine S t o r u n g  des  F r i e d e n s  ü b e r h a u p t  nicht in 
Aussicht stehe. E r  wünsche,  daß  seine W o r t e  zur  vollkom­
m en en  B e r u h ig u n g  dienen mögen.

Frankreich. D a s  A  » t w o r  t s  in a n > f e st B  o u  - 
l a n g e r s  auf  die Anklageschrift m u ß  a l s  E ing es tän d n is  a u f ­
g e faß t  w erden ,  d a ß  der  saubere „ H e ld "  nichts  S t i ch h ä l t ig e s  
gegen die w ide r  ihn  erhobenen Anklagen ,  namentl ich  gegen 
die schmutzigen Geldgeschichten v o rzubr ingen  wisse.

D e r  Z u s a m m e n t r i t t  des  S  t a  a t  s  g c r  i eh t s  h o f e s  
soll fü r  den 8 .  August a n b e ra u m t  w orden  sein.

D ie  M a ß r e g e l u n g  p f l i c h t v e r g e s s e n e r  B e ­
a m t e  n der R epublik ,  welche in le in  Processe B o u la n q e rS  
c o n ip ro m il t ie r t  erscheinen, h a t  l c g o nn e n  und  n im m t  ihren 
F v i t g a n g .  D ie  wachsende b v ul .  ugipische G e f a h r  b r i n g t  auch 
d a s  eine G u te  m i t  sich, d aß  die einzelnen republikanischen 
F ü h r e r  d ,n  leidigen F rac t iousziv is i  schweigen heißen und  nicht 

die t rennenden,  sondern  die gemeinsamen P u n k te  in de» 
V o rd e rg ru n d  zu stellen bestrebt sind.

I t a l i c » .  Durch  A larmnachr ichicn der rad icalen  J o u r ­
n a l e  w a r  die öffentliche M e i n u n g  sehr b eunruh ig t .  Gerüchte 
w u rd e n  ausgestreut ,  F r a n k r e i c h  plane einen H a n d ­
s t r e i c h  aus  den italienischen K riegShaseu S p e z i a .  S t a a t S -  
seer.  ä r  F e r g u s s o n  gab  d a r ü b e r  im englische» U n te rb a u s t  
beruhigende E rk l ä r u n g e n ,  die englische N .g ie ru n g  habe nie 
b r a n d e  gehabt,  F rankre ich  e ine» io see räu bc rm äß ig en  A n ­
säst g znzumut'hen.

I n  I t a l i e n  ist m a n  dennoch auf der H u t ,  denn es 
w i r d  gemeldet, daß  d a s  gestimmte M it te lm cergesch ivader  bei 
S p e z i a  vereinigt werden solle, und daß  m i t  fieberhafter 
T hä t igke i t  a n  d er  Ins tandse tzung  u n d  A u s rü s tu n g  der F lo t te  
gearbeitet  werde.

D i e  „ R i f o r m a " ,  d a s  O r g a n  E r isp is ,  beleuchtet die 
Ankündigung  der A b r e i s e  des P  a p st e s  von R o m  a ls  
eine D r o h u n g  gegen I t a l i e n  —  nicht a l s  F o lg e  eines Krieges 
sei sie i n s  A uge  gefaßt ,  sondern  a l s  M i t t e l ,  einen K r i e g  
g e g e n  I t a l i e n  z u  e n t f e s s e l n .

E in  wichtiger S c h r i t t  w a r  die A u f h e b u n g  d e s  
J r r c d e n t a  - C o m i t e s .  Weitblickende W e is h e i t  und 
m u th ige  T h a t k r a f t  h a b e n  E r i s p i s  H a n d  gelenkt, a l s  er d as

Doch  n ah en  sich von e tw a  fünf  zu fünf M i n u t e n  a u s  v e r ­
schiedenen R ich tu n gen  v erm u m m te  Gestal ten  Vorsichtig 
sich umblickend, bleiben sie a n  dem versperr ten  T h o r e  
stehen. S i e  pochen nicht sie ru f e n  nicht, sie läu ten  nicht, 
u n d  w ie  m i t  G e is te rhand  öffnet sich d a s  T h o r  v o r  ihnen,  
u nd  schließt sich, nachdem sie e ingetreten, w .edcr ge­
räu sch lo s ."

—  „ N u n  ja ,  mein  Lieber! —  Aehnlichcs hast D u  
m i r  schön ö fters  gem elde t .  Doch w a s  nutzt es m i r ,  wenn  
ich auch jetzt gleich d a s  H a n s  m i t  T r u p p c n m a c h t  umzinge ln  
lasse.? E h e  die S o l d a t e n  e inbr ingen ,  sind die Verschwörer 
benachricht igt  und  in  n n a u fs p ü rb a rc n  Schlupfwinkeln  geborgen.  
U n d  findet m a n  noch E in ige ,  so sitze» sie ru h ig  bei W e in  
u n d  K a r l en  u n d  th u n  sehr e rs taunt über  die unwillkom mene 
S t ö r u n g .  U nd lasse ich sie trotz a ller  W ider rede  gefangen  
setzen, so zer trete  ich d am it  den Kops der  S c h l a n g e  nicht, 
d e r  unbeschadet w e i te r  lebt und schnell den v er lo renen  T h e i l  
w ieder  ansetzt."

S i n n e n d  hielt  der K aiser  innc. I w a n  Wassi ljcwitsch 
g e t r a u te  sich nicht, ihn zu stören u n d  schwieg.

—  „ W a s  wollen diese V e r w e g e n e n ? "  fu h r  N ik o la u s ,  
wie m i t  sich selbst redend fo r t ,  „sic ru fe»  nach F re ih e i t  und 
h ab e »  durch J a h r h u n d e r t e  ver lern t ,  f ü r  sich selbst zu denken 
u n d  zu h an d e ln .  S i e  ru fe n  nach Verfassung  und  verstehen 
es nicht, d a ß  n u r  in  abso lu ten  M o n a r c h i e n  und  Repub liken  
W a h r h e i t  ist, in consli tu tionelle»  M o n a r c h ie »  aber  F i c t i o n !*) 
Auch  eine F ö d e ra t iv -R c p u b l ik  wollen  manche g rü n de n ,  die 
alle S l a v e n  E u r o p a s  umfasse» soll, u n d  wissen nicht, daß  
a ll  die verschiedenen S l a a e n s t ä m m e  durch verschiedene S p ra c h e  
u n d  R e l ig ion ,  B i ld u n g  und  S i t t e  aus  ewig von e inander  
geschieden sind, w e n n  sie nicht die feste H a n d  e ines Kaisers  
z u s a m m e n f a ß t ! "
' *) D e s  K a i s e r »  e ig e n e  W o r t e .

A uflösungsdccre t  fü r  d a s  „ C o m i t s  fü r  T r ies t  und  T r i e n t "  
un te rfe r t ig te  u n d  so dem leidenschaftlichen u n d  gefährlichen 
T re ib e n  der irredentistischen Tollköpfe ein E n de  machte.

S erb ien . O h n e  S a n g  und K la n g  ist Exkönig M i l a n  
am 2 4 .  d. in  seiner ehemaligen Residenz B e l g r a d  einge­
troffen. N u r  der S o h n  begrüßte  den V a te r  a u f s  herzlichste. 
Helfen w i rd  auch er  seinem wenig beneidenswerten S o h n e  
nicht können, denn M i ß t r a u e n  u n d  schärfste B eobach tung  werden 
sich an  jeden S c h r i t t  M i l a n s  heften u n d  er  w i rd  m i t  großem 
Tak tgefüh l  vo rgehen  müssen, um nicht der russischen und  
großserbischen A gita t ion  einen V o rw a n d  zu geben,  m i t  B e ­
schleunigung ih rem  Zie le  zuzustreben: die E n t f e r n u n g  
d e r  O b r e n o v i c  vom  serbischen T h r o n  und  Ersetzung 
dieser D y n a s t i e  durch die montenegrinische.

Unser N achbar-Königre ich  macht eben eine Krise durch,  
v o n  der m a n  nicht v o ra u s s ag en  kann ,  w ie  sie enden wird .  
U n d  m a g  auch E u r o p a  sich einer v e r h ä l tn i s m ä ß ig e n  S o m m e r ­
ru h e  erfreuen, so wetterleuchtet es w ied er  im  O r i e n t ,  der 
F r ied e n ss tö re rn  stets eine Gelegenheit zu A gi ta t io n en  bietet.

A u ß er  S e r b i e n  ist es  noch ein a nd e re s  Land,  a u f  d as  
sich der Blick des P o l i t ik e r s  richten m u ß :

K reta , jene m i t  so vielem B l u t  gedüngte  In s e l ,  a u f  
der d a s  B lu tv e rg ieß e n  von  neuem beginnen kann und wo 
die K äm pfe ,  wie die Geschichte zeigt, hartnäckig und l a n g ­
w ier ig  zu sein pflegen. D ie  Lage der D i n g e  n im m t  daselbst 
ein im m er  bedrohlicheres Gesicht a n  und  die A u fs tan dsb e-  
wcgung gegen die T ü rk e i  ergreif t im m er  weitere Kreise. B o n d e r

T ürkei brachte ein B e r l i n e r  B l a t t  die M i t t e i l u n g ,  
d aß  m a n  in  P a r i s  den A n s c h l u ß  d e r  T ü r k e i  an  den 
e u r o p ä i s c h e n  D r e i - B u n d  a l s  vollzogene Thatsache 
betrachte.

A fr ic a . A u s  jenen unermeßlichen G ebie ten  im  S ü d e n  
E g y p ten s ,  in  welchen seit dem durch die fehlerhafte  K r iegs -  
fü h ru n g  E n g l a n d s  herbeigeführten Verluste  des wichtigen 
C h a r t u m  und dem T o de  G o r d o n s  der  E in f lu ß  des neuen 
P ro p h e t e n ,  des M a h d i ,  uneingeschränkt herrschte, kommen 
neue drohende Nachrich ten  f ü r  E n g la n d  aber  auch fü r  d a s  
E u ro p ä c r th u m  ü b e r h a u p t :  D i e  M a h d i s t e n  —  die A rm ee  
der Derwische —  rücken g e g e n  N o r d e n  vor ,  sie wollen 
C a i r o  in  ihren Besitz b r in g :» ,  sie wollen die „ U n g lä u b ig e n "  
a u s  den mohainedanischcn Gefi lden ver tre iben .  W a s  die 
britische Landmacht  im  S t a n d e  ist, d a s  w i rd  sic jetzt in 
E g y p te n  zu beweisen haben,  und hiebei ist im In te r e s se  des 
schönen L an d es  u n d  der E iv i l is a t io n  trotz a l le r  zwischen 
E n g l a n d  u n d  a nde ren  M a c h te n  schwebenden S t r e i t f r a g e n  ein 
entschiedener E r f o lg  zu wünschen. \

Aus Wui-Hofer, und Umgebung.
** T o d e s fa ll. L a n d ta g sa b g e o rd n e te r  D r .  F r e ih e r r  

v o n  P l e n k e r  h o l  einen schweren V e r lu s t  e r l i t t e n ; sein 
V a t e r  G e o r g  F r e i h e r r  v.  P l e n k e r ,  k. k. M in is te r ia l -  
r a l h  a.  D .  starb im  hohen A l te r  von 9 5  J a h r e n  am 2 5 .  
d. in  der V o rd e rb rü h l ,  wo  er sich zum S o m m e r a u s e n  hal t  
befand.  D a s  Leichenbegängnis  fand nm 2 7 .  v o r m i t t a g s  in 
der H i n t e r b r ü h l  s tatt,  w o r a u f  die Leiche in  P a y e rb a c h  in  der 
F a m i l i e n g r u f t  beigesetzt wurde.

** Z u r H i l f s a c t io »  fü r  d a s  E isen - und  
S ta h lg e w e r b e . W ie  b ere i ts  mitgethei l t ,  beginnen a m  2 9 .  
d. M .  D ie commissiönelleu V e r h a n d lu n g e n ' bezüglich des 
B a u e s  e iner „ V  e r s  u ch s  - A  n  st a l t u n d  „ L e h r w e r k ­
s t ä t t e " .  D a «  P r o j c c t  dieses sehr g ro ß  angelegten B a u e s  
u n d  die  P l ä n e  der maschinellen E in r ic h tu n g  h a t  der H e r r  
M a s c h in e n - F a b r ik a n t  J o s e s  H u b e r  i n S t e y r ,  die B a u ­
pläne  der S t a d tb a n m e i s t e r  F r a u e n f e l d  in  S t .  P ö l t e n  a n ­
gefertigt .  E in e  speciell sei tens der H an d e lsk am m e r  fü r  N ied er -

J e t z t  w a g te  I w a n  Wassi ljcwitsch die W o r t e :
—  „ M a j e s t ä t ! mein Ber ich t  ist noch nicht zu E n d e ! "
—  „ S o  fa h re  fort ,  mein  G e t r e u e r ! "
—  „ D a s  eben E rzähl te  hätte auch mich nicht a llzu 

sehr b eu n ru h ig t  u n d  ich wollte schon meinen P o s ten  w ieder  
verlassen.  D a  sah ich einen jungen  M a n n ,  eine schöne, k r a f t ­
volle G esta l t ,  die S t r a ß e  schnell herabkom m en.  E b en  blieb 
er v o r  d er  T h ü r  stehen, a l s  sich diese öffnete u n d  ein zweiter 
M a n n  auf  die S t r a ß e  t r a t .  „ W a r u m  so spät h e u t e ? "  f rag te  
er den eben Angekommenen,  in welchem ich bei dem motten  
S c h e in e  den jungen  R y le jcw  zu erkennen g la u b te .  „ U n e r ­
w a r te te r  Besuch!"  flüsterte dieser, „ D i m i t r i  vom  S l l d b u n d ! "  
„ W i e  stehen d o r t  fü r  u n s  die S a c h e n ? "  f r a g t e  der Erste.  
„U ng ü n s t ig  —  m a n  w ill  erst später losschlagen. W i r  also 
m o r g e n ? "  sagte der  A ndere .  „ M o r g e n ! "  a n tw o r te te  R y le je w .  
D a  t r a t  ein D r i t t e r  a u s  dem T h o re ,  und  Alle hielten es 
m in  f ü r  g e ra th en ,  sich nach verschiedenen Rich tungen  zu  e n t ­
fernen. D e m  E in e»  schlich ich nach. E r  verschwand in  der 
" ' "K a se rn e .

—  „ J a ,  ich w e iß , "  sagte der Z a r  düster , „ d a ß  ich 
mich au f  meine T r u p p e n  nicht ver lassen kann . . . Also 
m o r g e n ?  M o r g e n  schon wollen die W ah ns in n ig en  eine E n t ­
scheidung ? —  S o  m a g  denn d a s  V e r h ä n g n i s  seinen L a u f  
n e h m e n ! W a s  ich dagegen v e rm a g ,  w ill  ich th u n  — 
G o t t  u n d  m e in  g u te s  Recht w erd en  mich schützen." —  
„ I s t  gut.  I w a n  W assi l l jew itsch!"  wandte  er sich zu diesem, 
„ich danke D i r  fü r  Deine  t reu en  Dienste  und  werde sie nicht 
vergessen."

I w a n  Wassiljewitsch legte sich die H a n d  a n ' s  Herz 
und entfern te  sich rückwärtsschreilend.

D e r  Kaiser klingelte.
—  „ D e r  G e n e r a l - G o u v e r n e u r  G r a s  M i lo ra d o w i l s c h  

möge sofo rt  z» m i r  k om m en!"  —

Österreich eingesetzte Commiss ion  unterzog dieses P ro j c c t  u n d  
die P l ä n e  einer genauen P r ü f u n g  u n d  e m p fa h l  diese der 
K a m m e r  z u r  A n n ah m e ,  gleichzeitig w u rd e  H e r r n  H u b e r  die 
B a u l e i t u n g  über tragen .

** J ä h e r  T o d  im  frischen L eben. E i n  bedau­
erlicher Unglücksfall ereignete sich am  N a c h m i t ta g  des letzten 
M o n ' a g  a m  E is e n b a h n v ia d u c t  im  L u  e g. E i n  jugendlicher 
A rbe i te r ,  welcher bei der daselbst  durchgeführten  R e p a r a t u r  
d er  Brücke beschäftigt  w a r ,  wurde  von seiner Schwester,  der 
F r a u  des M o n t e u r s ,  geru fen ,  u m  im  G as thau se  die J a u s c  
e inzunehmen. D e r  1 6 jä h r ig e  B ursche  r ief ih r  zu, cr werde 
gleich kommen, t h a t  aus  dem Gerüste ,  welches kein G e lä n d e r  
hat, einen F e h l t r i t t  u n d  stürzte v o r  den A u g en  seiner S chwes te r  
a u s  der ziemlich bedeutenden Höhe so unglücklich au f  einige 
u n te r  der Brücke liegende S ä g e b ä u m e ,  daß  er nach w enigen  
M i n u t e n  seinen Geist a u fg ab .  D a s  W ehklagen  der unglück­
lichen Schweste r  w a r  herzzerreißend, die über den jä h e n  U n ­
glücksfall,  der ein ju nges  Leben zum  O p f e r  gefordert ,  e r ­
schütterten Genossen des  Verunglückten stellten die A rbe i ten  
sofort  ein.

** G en ossen sch aftlich es. I n  der letzten N u m m e r  
des B l a t t e s  w a r  u n te r  diesem T i te l  ein B e r ich t  enthal ten,  
ü ber  den u n s  von S e i t e  d er  V o rs te h u n g  der „ G e n o s ­
senschaft der  E isen-  u n d  M eta l lg ew c rb e t r e ib e n d e n "  n a c h ­
f o l g e n d e  B e r i c h t i g u n g  zugekommen ist: „ 1 .  I s t  es u n ­
richtig,  daß  die V e r s a m m lu n g  in W e n in g e r s  Gasthause  s ta ttfand  ; 
2 .  Besteh t h ie ro r t s  keine Kleinschmiede-Genosscnschafl , sondern  
die M e is te r  der Genossenschaft der E i s e n -  u n d  M e t a l l -  
g c  ro e r b e t  r e i b e n d e n  hielten ihre J a h r e s - H a u p t v c r s a m m -  
ln n g  am  besagten T a g e  im  G asthause  der F r a u  C ü c i l i a  v.  
Krctschmayr a b ;  3 .  ist e s  unrichtig,  die V e r s a m m lu n g  a l s  
schwach besucht hinzustellen, weil  die nach §  15  des S t a t u t e s  
z ur  Beschlußfähigkeit  notwendige  M i tg l i e d e ra n z a h l  d a s  D o p ­
pelte erreichte; 4 .  ist cs u n w a h r ,  d aß  in  der Genossenschaft 
nicht jene Einigkeit  zu finde» ist, welche a u f  ein erfolgreiches 
W irk e »  schließe» läß t ,  denn sämmtliche  W a h le » ,  Beschlüsse 
und  A n t r ä g e  w u rd e n  u n te r  g roßem  Beifal lc  e i n s t i m m i g  
durchgeführt ,  und  »ach B e e n d ig u n g  der  V e r s a m m lu n g  bei 
einem recht geselligen Beisamm ensein  der C h a r a k te r  der E i ­
nigkei t besiegelt."

** A u s f lu g  a u f  den H e ilig en ste in . D i e  hiesige 
S e c t io »  des D .  und O e .  A l p e  » V e r e i n s  v e rans ta l te t  a m  
S o n n t a g ,  dem 2 8 .  J u l i  n ac h m it ta g s  bei günstiger W i t t e r u n g  
einen A u s f lu g  »ach dem lieblich gelegenen Hciligcnstein nächst 
G af lcnz  und  lad e t  h iem it  die M i tg l i e d e r ,  sowie alle N a t u r ­
freunde, Einheimische und S o m m e rg äs te ,  freundlichst ein,  sich 
a n  der  P a r t i e ,  welche z w a r  keine umfassende Aussicht,  jedoch 
einen anm uth ig en  Wechsel lieblicher B i l d e r  bietet, zu b e t e i ­
ligen. D i e  A b fa h r t  e rfolgt  S o n n t a g - n a c h m i t t a g s  3  U h r  3 4  M .  
v om  hiesigen B a h n h ö fe ,  die Ankunf t  in G afleuz  um 4  U h r  
5  M .  A u f  dem Heil igenstkin ,  w oh in  sodann  aufgebrochen  
w ird ,  ist G e tr än k e  zu  bekommen, doch ist die M i tn a h m e  
von  M u n d v o r r a t h  zu empfehlen. D e r  Abst ieg  w i rd  nach 
W c y r  au f  einem äußerst a n m u th ig en  W e g e  genommen. D i e  
A b f a h r t  von W e y r  kann sodann  schon u m  8 U h r  5 . M i n .  
erfolgen, w ährend  J - » e ,  die sich lä n g e r  in W e y r  aufhal len  
wollen, den um 11 U h r  1 5  SD!, nach W a id h o fe n  abgehenden 
Z u g  benützen können.  I m  F a l le  u n g ü n s t ig e r  W i t t e r u n g  findet 
der  A u sf lu g  a m  nächsten S o n n t a g  sta t.

** F cu erw eh ra u sfln g  V o m  schönsten W e t t e r  
begünstigt fan d  S o n n t a g ,  de» 2 1 .  d. M  N a c h m i t t a g s  der 
A u s f lu g  der fre iwil l igen F e u e rw e h r  in den E r t l ' i chcn  M ä rz e n -  
keller s ta t t .  D i e  B e th e i l igu n g  a u s  a llen  Kreisen der hiesigen 
Bevölkerung  w a r  g ro ß a r t i g ,  d a s  C o n ce r t  der  S ta d tc a p e l le  
u n d  die A u f fü h ru n g e n  der V e re insküust le r  e r f reu ten  sich 
g ro ß en  B e i f a l l e s .  D a ß  der R e s t a u ra te u r ,  H e r r  Fischer, in 
Küche und  Keller alles a u fb o t ,  um  seine G äste  zufr ieden  zu 
stellen, ist selbstverständlich.

N ach  kurzer Z e i t  erschien der G e ru fe n e ,  dessen bleiche, 
abgemlldete Z ü g e  v o n  dem Drucke Z e u g n i s  gaben,  m i t  w e l­
chem seine schwere v eran tw or t l iche  W u r d e  besonders  in  diesen 
T a g e n  a u f  ihm lastete.

„ J e h  beau f t rage  S i e , "  sagte der Z a r ,  „ d e n  einzelnen 
R e g im e n l s -K o m m a n d e n  w e in en  gemessenen Befehl,  daß  m o rg en  
die V ere id igung  der einzelnen R e g im e n te r  i n  d e n  b e t r e f ­
f e n d e n  K a s e r n e n ,  und nicht gemeinsam zu geschehe» 
h a t ,  nochm als  in  E r i n n e r u n g  zu b r ing e n .  E in  D a w i d e r h a n -  
dclii der O f fic ic re  würde  ich a l s  H ochve rra th  m i t  dem T o d e  
bestrafen."

D e m  G o u v e rn e u r  per lte  der  S c h w e iß  au f  der  S t i r n .  
E r  schien eine A h n u n g  zu haben, daß  die T h e i ln e h m e r  a n  
d er  Verschw örung ,  von der auch er schon W i n d  bekommen, 
sich an  diesen B e fe h l  nicht h a l te n  w ü rd e n .

—  „Also wohlgemerkt,  mein L ie b e r !"  f u h r  d er  Z a r  
fo r t ,  „ fü r  die B e fo lg u n g  dieser A n o r d n u n g  mache ich S i e  
m i t  v e ran tw or t l ich!"  E r  schrieb einige Z e i len  a u f  ein B l a t t  
P a p i e r  und  übergab  dieses dem G o u v e r n e u r ,  der es  zit ternd 
in E m p fa n g  n a h m .

—  „ I c h  weiß, d a ß  S i e  m i r  t r e u  ergeben sind," sprach 
der  Kaiser,  „ u n d  ermächtige  S i e  hiemit  zu a llen  'Vorkehr­
ungen,  die S i e  in  Rücksicht aus  die öffentliche S ich erhe i t  f ü r  
no tw end ig  erachten."

—  „ I c h  danke f ü r  d a s  V e r t r a u e n ,  M a j e s t ä t ! "  s tam­
melte M ilo rado iv i t sch  u n d  entfernte sich.

S c h l u ß  f o l g t . )



9k. 30. „Bote von der M b s" . 4. Jahrgang.
** F r c m d r n l i s t e  D i e  kürzlich erschienene 2.  N u m m e r  

d er  von  2L u.  H enneberg  herausgegebenen  Fremdenl is te  meis t  
fü r  die Z e i l  v o m  1 5 .  J u n i  b is  2 2  J u l i  in  W aid h o fe n  4 5 8  
P e rson e n ,  somit mit dem U eberirag der ersten Liste v o n  5 1 7  
P e rson e n  im  G a nz e n  8 7 5  P e rs o n e n ,  außerdem 2 8 8  P a ssan ten ,  
f ü r  Z e l l  a, d. D b b s  im G a nz e n  1 8 9  P e rs o n e n  aus .

** D ieb sta h l I n  der Nacht vom  2 0 .  a u f  den 2 1 .  
d  M .  w u rd e  dem G a s tw ir te  J o h a n n  Kienbacher,  ob. S t a d t ,  
a u s  der versperr ten  Schanktischladc eine Brieftasche m i t  einem 
I n h a l t e  v o n  1 5 0  fl. ö. W .  ges tohlen; ein der T h a t  d r in ­
gend  verdächtiger R asi rgeh i lfe  w u rd e  verhaftet .

** S c h ü t z e n v c r e i n .  B e i  den a m  2 0 .  u n d  2 2 .  J u l i  
a bgeha l tenen  Kranzschießen w u rd e n  folgende Beste erzielt,: 
2 0 .  J u l i : l .  B e s t :  H e r r  F r a n z  K udrnka,  einen V ie re r  m i t  
53 T h l r n . ; 2. Best : H r .  M ich a e l  P le t tenbacher ,  einen V iere r  
m i t  9 2 ‘/s  T h l r n .  Gefa l lene  S chü sse : 5 9 2 .  — 2 2 .  J u l i :
1.  B e s t : H r .  F r a n z  W e d l ,  einen V i e r e r  m i t  4 8 y 2 T h l r n . ;
2 . B e s t : H r .  Engelb .  G ü rb e r ,  einen V iere r  m i t  5 2 %  T h l r n . ; 
Gefallene S c h ü s se : 468. Z u sa m m e n  1 0 6 0  Schüsse.

** A b s c h i e d s a b e n d  Vergangene»  D o n n e r s t a g  
versam m elten  sich die a u s ü b e n d en  M i tg l i e d e r  des G e s a n g ­
v e r e i n e s  an läß l ich  des Sche id ens  des  a llgemein beliebten 
S a n g e s b r u d e r s  H e r r n  J o h a n n  M ö s t l  im H o te l  J n f ü r  zu 
■einem Absch iedsabend ,  der  m i t  S p a t e n b r ä u  und  P i l s n e r b i e r  
g e w ü rz t  w a r  und  einen sehr animierten  V e r l a u f  n a h m .  A ls  
liebe G aste  w urd en  die ehemaligen Sa i igcsgenossen  H .  S t e u e r -  
O b c t in spc c to r  G r a b n e r  und  S te u e r e in n e h m e r  F r i e ß  
freudigst b eg rüß t  u n d  dem in  K ü r je  seine V e rm ä h lu n g  feiernden 
C h o rm e is te r -S te l lo e r t re te r  2t. H o p p e  die herzlichsten Glück­
wünsche dargebrach t .

** Z j b b s i h .  D e r  hodjiu. H e r r  P f a r r e r  P .  M ich a e l  
K o l l e r ,  B cned ic t ine r  und S e n i o r  des S t i f t e s  Seitenstct ten ,  
w i rd  S o n n t a g ,  4 .  August,  a l s  am Gedächtn is tage  seiner 
P r i m iz ,  die S ccu tid iz  feiern. A u s  A n l a ß  dieser F e ie r  hat  
die M ark tg e m e in d e  den hochm. J u b i l a n t e n ,  welcher bere i ts  
1 9  J a h r e  in  Abbsih a l s  P f a r r e r  wirkt, zum E h re n b ü rg e r  
e rn a n n t ,  »ud  demselben d a s  schön gearbeitete  E b rc nd ip lo m  
a m  2 1 .  d. M .  überreicht.

** G a f l e n z .  D e r  hochm. H e r r  P f a r r e r  J o h a n n  
W i m m e r  stierte an,  18.  d.  m i t  11 anderen P r ies te rn  zn 
Vöcklabruck d a s  4 0 jä h r ig e  P r ie s te r ju b i lä u m .  B e i  seiner Rück­
kehr w u rd e  ih m  sei tens der  G-mei i idc  G aflenz  ein festlicher 
E m p f a n g  bereitet.

** F c u e r w c b r f c s t  i »  A m s t e t t c n  2lm 11. A u g .  
fe ier t  die hiesige freiwillige F e u e r w e h r  i h r  2 0  - j ä h r i g e s  
G r ü n d u u g s f e  st ; gleichzeit ig findet ein F  e u e r  w e h r  - 
t a  g des Bez i rk sv c rb a i id es  Amstettcn statt.

** D a s  k k b r r  B c i i e b i r t n i c r
z »  S c i t e n s t e t t c u  zählte  zu B e g in n  des S c h u l j a h r e s  3 5 0  
Schüler, am ( S c h lü s s e  verblieben 3 4 4  öffentliche und 1 P r i v a t -  
S c h l l l e r .  D e r  N a t i o n a l i t ä t  nach w a re n  3 4 2  Deutsche, 2 
S l a v e n  (Czechcn) und  1 U n g u t ; nach dem ‘Relig ionsbekennt­
nisse g ehörten  3 4 2  der katholischen, 3  der A u g sb u rg e r -C o n -  
fession an.  D a s  E rg e b n i s  der Classification w a r  ein recht 
befriedigendes, indem 6 7  Zeugnisse der ersten Classe mit  
V o rz u g ,  2 2 6  der I., 19 der 11. u n d  5  der  III. Classe a u s ­
getheilt  w u rd en .  E in  r  W i e d e rh o lu n g s p rü fu n g  haben  sich mit 
18. S e p t e m b e r  2 8  S c h ü le r  zn un te rz iehen .  T i e  M a t u r i t i i t s -  
P r ü f u n g e n  begannen  u n te r  dem  Vorsitze des H e r r n  k. k. 
L a n d e ssch n l- Jn ipe c to rs  M arcsch  a n 2 6 .  J u l i  u n d  d a u e rn  
b i s  zum  31. J u l i  inclusive. D ie  Z a h l  der M a t u r a n t e n  be­
trägt 31,: 30 öffentliche und  1 P r i o a t - S c h ü l e r .  B e i  der am  
2 2 .  J u l i  vorgenommenen ersten I l u f n a h m s p r ü f u n g  fü r  d as  
nächste S c h u l j a h r  erschienen 3 0  Volksschülcr,  von denen 2 8  
die P r ü f u n g  bestanden h a b e n ; zwei w u rd e n  wegen m a n g e ln ­
der Sprachkenn tn isse  zurückgewiesen. D i e  zweite A u f n a h m s -  
Prüfung findet a m  18. S e p t e m b e r  s ta t t ;  d a s  nächste S c h u l ­
j a h r  beg innt a m  19.  Septem ber.

Verschiedenes.
— D a s  B ü h n en fe ftsp ic l in  B a y r e u th , bei

welchem Heuer durch circa 4  Woche» die 3  O p e r »  W a g n e r s  
„ P a r s i f a l " ,  „ T r i s t a n  u n d  I s o l d e "  und  die „M e is te r s in g e r "  
zu r  A u f f ü h r u n g  kommen, h a t  a m  S o n n t a g ,  den 2 1 .  b. m i t  
„ P a r s i f a l "  begonnen, welchem M o n t a g  „ T r i s t a n "  u n d  M i t t ­
woch „ D i e  M eis te rs inger"  folgten, die alle drei wieder in 
vollendetster Weise  a ufgeführ t  w u rd e n  u n d  die Begeisterung 
des in g roßen  S c h a a r c »  nach B a y r e u t h  gekommenen P » b : i=  
c u m s  erweckten,

— D er  b ab y lon isch e  und der E iffe ltb u rm .
D e r  3 0 0  M e te r  hohe E i f fe l t h u rm  bei der P a r i s e r  W e l t a u s ­
stellung hat  mehrseitig A n la ß  zu Vergleichen m i t  seinem 
B o rg ä n g e r  im grauesten A l te r th u m ,  dem babylonischen T h u r m e  
nämlich, geboten. I n  P a r i s  nenn t  m au  ersteren scherzweise 
auch B a b e l  Eiffel.  D e r  gelehrte Assyr io loge  J u l e s  O p p c r t ,  
welcher die Aminen des d o n  Nebuknad.ieser e rb au ten  b a b y lo n ­
ischen T h u r m e s  gesehen h a t ,  veröffentl icht nach babylonischen 
uud  griechischen D okum enten ,  wie dieser a l te  C o n c u r r e n t  des 
E is fe l th u rm es  ursprünglich beschaffen w a r :  D e r  babylonische 
T h u r m  stand in B o rs ip p a ,  einem S t a d t t h e i l c  B a b y l o n s ,  am 
sndwestllchcn E n d e :  der  T h u r m  bestand a u s  acht übere inan-  
derliegenden T h e i le n ,  welche H e ro d o t  a l s  T h ü r m e  bezeichnet. 
D i e  erste Abte ilung ,  welche die B a s i s  des G anzen  bildete, 
deren R u in e n  noch vorhanden  sind, w a r  von  einer mächtigen 
P la t t fo rm  gekrönt u n d  w a r  1 9 4  M e t e r  lang  und  breit. D a s  
ganze B a u w e r k  hat te  eine H ö h e  v o n  2 0 0  M e te rn .  A u f  der 
Tera ffe  erhoben sich sieben T h ü r m e ,  die den P la n e t e n  und 
G ö t t e r »  geweiht u n d  von verschiedener F a r b e  w a re n .  Auf 
dem siebenten T h u r m e ,  welcher der S o n n e  geweiht u n d  v e r ­
go ldet w ar ,  befand sich ein Tisch und  B e t t  a u s  G o ld .

vom Mchertisch.
So eb e n  erschienen: O rts- 8f N eise-L exikon fü r  

den gcsammten E isenbahn- ,  P ost - ,  Dampfschiff ,  n n d  Tele- 
g raphen-V erkehr  O ester re ich-Ungarns .  E n th a l ten d  sämmtliche 
Or tschaften  und  deren E isenbahn- ,  P o s t - ,  Dampfschiff- u n d  
T e l e g r a p h e n - S t a t i o n e n  m i t  Bezeichnung der E isenbahn- und 
Dampfsch if fs -U nternehmungen .  M i t  Angabe oer gerichtlichen 
u n d  politischen E in th e i lun g .  E in  unentbehrliches H a n d -  uud  
Nachschlagcbuch fü r  den K a ufm a nn ,  Re isende» ,  B e am ten ,  
Advokaten,  N o t a r  :c. :c. r ed ig ir t  von J o s e f  E dlen  v.  Kendler .  
P r e i s  ö. W .  fl. 9 . —  Z u  beziehen durch alle B u c h h a n d lu n ­
gen und den S e lb s tv e r la g  des V e r f a s s e r s : W ien ,  1., G r ü n ­
angergasse 1.

A .  H a r t l e b e , V e r l a g  i n  W i e n ,  P e s t  n n d  L e ip z ig .  D e r  R echtS- 
ra th g eb cr . L eich lfaß li che  B e l e h r u n g  i n  a l l e n  C i v i l - N e c h l s a n g e l e g e n -  
h e i t e n  a u ß e r  S t r e i t s a c h e n  u n d  i tn  S t r a f v e r f a h r e n ,  n ebs t  A n l e i t u n g  z u r  
S e l b s t v e r s a s s u n g  a l l e r  h i e r a u f  be zü g l i ch e n  E i n g a b e n ,  a l s :  Ge suche ,  A n ­
z e i g e n ,  A n m e l d u n g e n ,  T e s t a m e n t e ,  E o d ic i l l e ,  E r b s e r k l ä r u n g e n ,  V e r t r ä g e ,  
V e r g l e i ch e ,  E r k l ä r u n g e n ,  S t r a f a n z e i g e n ,  B e r n f u n g s a u s s l l h r u n g e n  u .  s. w .  
M i t  zah l r e i c h en  F o r n i u l a r i e n .  V o n  B e r n h a r d  E a i n i l l o  S  t  e i d  l .  3U 
B o g e n .  O c t a v .  G e b u n d e n  2 fl.  —  A u c h  i n  tt  L i e f e r u n g e n  g ehef t e t  a  2 5  t r .

D a s  v o r l i e g e n d e  r e i c h h a l t ig e  n n d  s l l r  J e d e r m a n n  w i c h t ig e  W e r t  
h a t  e« sich z u r  A u s g a b e  g emach t ,  i n  c h r on o log i sc h e r  R e i h e n f o l g e  a l l e  c iv i l  - 
u n d  s t ra f rechtl iche» gesetzlichen B e s t i m m u n g e n  kurz  u n d  d e u t l i ch  d a r z u ­
ste llen n n d  d e r e n  A n w e n d u n g  f ü r  d a s  prakti sche  L eb e n  du rc h  e in e  g r ö ß e r e  
A n z a h l  v o n  B e i s p i e l e n  u n d  F o r m u l a r i e n  z u  e r le i ch te r n .  E s  w e r d e n  i n  
d e m s e l b e n  n ich t  n u r  die  R ech te  i n  d e r  E h e ,  v o m  V e r l ö b n i s  a n g e f a n g e n  
b i s  z u m  E n d e  d e r s e lb e » :  die  Re ch te  zwischen d en  E l t e r n  u n d  « I n d e r n ,  
n n d  z w a r  n ich , n u r  d e r  ehel ichen u n d  u ne h e l i c h e n ,  s o n d e r n  a uch  d e r  W a h l -  
u n d  P f l e g e k i n d e r :  die  P e r s o n e n r e c h l e  a n  u n d  si i r  sich:  d a s  V o r m u n d s c h a f t » » ,  
K u r a t e l -  n n d  V e r l a s i r u f c h a f t s w e f e n  e insch ließl ich  d e s  n e u e n  G e se tzes  ü b e r  
die  b ä u e r l i ch e  E r b f o l g e  kH ofc rech l ) ,  d a n n  die  V o r s c h r i f t e n  f ü r  d ie  V e r .  
f a s s u n g  d e r  T e s t a m e n t e ,  E o d i c i l l e ,  N a c h l a ß a n s w e i j e  u .  s. w . ; f e r n e r  al le  
a n d e r e n  i m  g e w ö h n l i c h e n  L eb en  v o r k o m m e n d e n  R e c h t s a n g e l e g e n h e i t e n ,  a l s  
T o d e s e r k l ä r u n g e n ,  A i n o r t i s i r u n g e n ,  D e p o s i t e n w e s e n ,  d ie  V e r f a s s u n g  a l l e r  
G a t t u n g e n  v o n  P r i v a t n r k u n d e n ,  d a n n  d a »  V e r f a h r e n  i n  G r u n d d n c h s a n -  
g e l e g e u h e i t e n  g e n a u  n n d  e i n g e h e n d ,  Un d  ges tü tz t  a u s  di e  d i e s b e z ü g l i c h e n  
b es tehend en  gesetzlichen B e s t i m m u n g e n  e r k lä r t .  F e r n e r  w i r d  i n  d e m s e l b e n  
e in e  spec ie l le  A n l e i t u n g  g e g e b e n ,  u m  die a u s  diese A n g e l e g e n h e i t e n  sich 
b e z i e hend e n  Gesuche , E i n g a b e n  n n d  U r k u n d e »  selbst  v e r fas sen  z n  k ö n n e n .

E n d l i c h  e n t h ä l t  de r  „ R e c h t s r a t h g e b e r "  e ine  g e n a u e  Uebersi ch t  » n d  
B e  e h r u n g  i io c r  d ie  s t r a f g r r i c h t l i ch e n  B e s t i m m u n g e n ,  nebs t  e i n e r  du rc h  
B e i s p i e l e  » n d  F o r m u l a r r e n  i l l . t f t r i r t c n  A n l e i t u n g  f ü r  a l l e  P h a s e n  de» 
s t r a sge r ich t l i chen  V e r f a h r e n » .

Knn-machung.
Nach § . 31 des  Gesetzes betreffend die Krankenversicher­

u n g  der A rbe i te r  ist jeder  Arbeitgeber verpflichtet , jede in  
B eschäf t igung  tretende vcrsicherungspflichlige P e r s o n  spätestens 
a m  dri t te»  T a g e  nach B e g in n  der Beschäftigung anzumelden 
n n d  jede a u s  der  Beschäf t igung  tretende P e r s o n  spätes tens  
am  d r i t ten  T o g o  nach B e en d ig u n g  des A r b e i t sv e rh ä l tn i s s es  
lli.ebcf abzum elden.

L a u t  §. 3 2  des Gesetzes ist, unbeschadet der  im §. 6 7  
des Gesetzes bezeichneten S t r a f f ä l l ig k e i t ,  jeder Arbe itgeber ,  
welcher seiner Anmeldepflicht nicht genügt,  verpflichtet? der 
Casse den gestimmten A u f w a n d  zu erstatten, welchen dieselbe 
auf  G r u n d  gesetzlicher oder s tatutarischer B o rsch r if t  z u r  U n ­
terstützung e iner g a r  nicht oder erst nach der E rk ran k u n g  a n ­
gemeldeten P e rson  gemacht hat.

E s  w e rd en  d ah e r  sämmtliche H e r ren  Arbe i tgeber  noch­
m a ls  aufgeforder t ,  ih r e r  Anmeldepflicht b is  zum 1. A u g u st  
d. I .  (K a n , le i  der B ez i rksk rauken-C asse : B r o m r e i t e r s  G a s t ­
hof. 1. Stock T h ü r  N r .  4 ,  von 9  U h r  V o r m i t t a g s  b is  12 
U h r  M i t t a g s  u n d  2  U h r  N a c h m i t ta g s  b i s  5  U h r  A b e n d s ,  
an  S o n n t a g e n  von  9  b is  11 U h r  V o r m i t t a g s  Kanzle i-  
stunden) zu genügen.

V orste llu n g  der B ezirkskranken - C asse iu  
W a id h o fc u  a. d. den 18. J u l i  1 8 8 9 .

Der Obmann.

Z l .  3 6 6 0 .  c i v .  1 9 9 .  2 - 1 .

Feilbielnttgg Edict.
V o n  de m  I. k. B e z i r k s g e r i c h t e  W a i d h o f e n  ei. d.  7 ) 6 6 »  w i r d  z u r  

V o r n a h m e  d e r  öf fen tl ichen  F e i l b i e t u n g  de« a n s  1 2 0 0  fl. ö. W .  geschätzten 
H a u s e s  N r .  3  i n  de r  V o r s t a d t  L e i t h e n  z »  W . r i d h o s e n  a. d. 7)i>bs, e i n g e ­
t r a g e n  i m  G r n n d b n c h e  W a i d h o f e n  a .  d.  7 ) 6 6 »  I I I .  E .  Z .  3  b e t  

2 9 . J u l i  1889  fü r  den ersten und der 
26. A u g u st  1889 fü r  de» zw eiten  

T e r m i n  m i t  d e m  Be isa tz e  b e s t i m m t ,  d a ß  diese R e a l i t ä t ,  w e n n  sie be i  d e m  
e rs t en  T e r m i n e  n ich t  w e n i g s t e n s  u m  d e n  S c h ä t z u n g s w e r t  v e r l a u s t  w ü r d e ,  
be i  d e m  z w e i t e n  T e r m i n e  a u ch  u n t e r  d e m s e l b e n  h i n t a n g e g e b e n  w i r d .

K a u f l u s t i g e  h a b e n  d a h e r  a n  d e»  o b b e s t i m m t e n  T a g e n  u m  9  U h r  
v o r m i t t a g  i m  A m t s z i m m e r  N r .  1 d e s  f .  f. B e z i r k s g e r i c h t e s  W a i d h o s e n  
n.  d.  U b b s  z u  er scheinen  u n d  k ö n n e n  v o r l ä u f i g  den  G r u n d b n c h S s t a n d  i m  
G r u n d b u c h s a m t e  u n d  d i e  F e i l b i e t n n g s b e d i n g n i s f e  i n  de r  K a n z l e i  b e i  o b ­
g e n a n n t e n  B e z i r k s g e r i c h t e s  e in sehen .

W a i d h o s e n  a .  d. 7 ) 6 68 ,  d e »  2 0 .  J n u i  1 8 8 9 .
D e r  k. f. B e z i r k s r i c h t e r :

L- s. B a u e r

B riefk asten  der S c h r if t le itu n g .
W. F. D e s s a u .  V i e l e n  D a n k  f i i r  I h r e  f r e u n d l i c h e n  W o r t e ,  

sie b e r ü h r e n  a u s  so w e i t e r  F e r n e  u m  so a n g e n e h m e r ,  w e i l  j a  ^ A n e r ­
k e n n u n g ^  e in e  sehr  r a r e  M ü n z e  i m  öf fen t l i chen  L ebe n ,  u n d  re d l i c h es  B e ­
m ü h e n  u n d  o p f e r v o l l e s  W i r k e n  i m  a l l g e m e i n e n  I n t e r e s s e  i n  d e r  R e g e l  
n u r  V e r d ä c h t i g u n g e n  u n d  A n f e i n d u n g e n  e i n h e i m s t ,  i m  best en  F a l l e  de r  
G l e i c h g i l t i g k e i t  b e g e g n e t

W ochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich e r h o b e n

i j

g  ^

I j
s  '

1
8

Itü>

n

Ä

|  » S  A  

1 L
fi. kr. fl kr. fl. kr.

W e i z e n  M i t t e l p r e i s  . Va  H e f t e t . 2 9 6 8 1 5 ! 7 9 7

K o l l i  „ . . „ 2 7 0 6 0 5 ! 2 7

G e r s t e  „  . . „ — — 6 5 0 i 7 3 5

H a f e r  „  . . „ 1 6 0 6 I 2 7

Victnalikttpleise I 3
J-* d
S  ÖO 

(6)

i
ti . k r . k r

S p a u s e r k e l  . . . . S t ü c k 6 7
G e s t .  S c h w e i n e  . .  . f i i l o g r . 5 0  , OB 4 7
E r t r a m e h l  . . . . 1 3  , — 20
M n n d n i e h l  . . . . 1 6  ; 1 8
S e m m e t m e h l — 1 5 — 1 6
P o h l m e h l  ,  . . . 12 ! — 1 4
G r i e s ,  schö n er 1 9  i 20
H a n ö g r i e o — 1 7 — 1 8
G r a u p e n ,  m i t t l e r e  . ; S u 2 8  ' — 2 4
E r b s e » ........................................... L i t e r — 2 4  ' --- ... 2 4
L i n s e n ........................................... 2 3 § § - ' : 3 6
B a h n e » ............................................ — 1 8  i — 20
H i r s e  . . . . 1 7  I 2 0
K a r t o f f e l  . . . i/ 2 H e e l o l i t e r 1 3 0  ' 1 2 7
E i e r  . . . .  4  S t i l e s — 10 ' --- 10
H ü h n e r  l — 5 4 --- 4 6
T a u b e n  . . . . P a a r • ■ 3 5  , 3 0
Rin d f le i s c h  . K i l o a r . — 5 6 E ' 5 6
K albf le i sch  . . . . — 6 0  ' 5 6
S c h we i n f l c i s c h . . . . — 6 2  I 5 6
Sc höps e n f l e i s c h . . . . 4 0
S c h w e i n s c h m a l z — 4 — 7 5
R i n d s c h m a l z  . . . . 1 0 5 1 1 7
B u t t e r . ........................................... — 0 6  : 8 0
M i l c h ,  O b e r »  . . . . L i t e r — 4 --- 1 8

* k u h w a r m e — 8 — 10
a b g e n o m m e n e — 5 — 5

B r e n n h o l ; ,  h a r t  » n g e sc h w . K . - M . 3 7 0 3 7 0
we iche» . 2 4 0 2 5 0

Auszug aus dem Fahrplan der k. k. östcrr. Staatsbahnen.
Am stetten-Selzthal.

P. z. P.Z. 8 .  z . P. z. P. z . c .  z .S t a t i o n e n 1 2 2 1 1 2 5 8 1 2 0 7 1 2 1 3 1 2 5 1 1 2 0 1

C l a s s e 1 . 2 .  3 . 1. 2.  3 1. 2.  3 I .  2.  3 1. 2 .  3 1. 2 .
W i e n  . . a b 9 ®

P .  Z .
735 920

P . Z .
320

C .  Z .
91»

P .  z .
L i n z  . . i b 12' »

N a c h t s F r ü h V o r m .
1220

N e h m .
509

A b t l s .
8 1 8

N a c h t s
— A m  s t e t t e n  a b 2 2 5 6 10 1 0 » 2 4 0 6 47 U 38

8 U l m e r f e l d .  . 2 38 6 27 1 0 " 2  55 702
1 6 H i l m - K e m a t e n 2 51 B 43 3 io 7 17
1 8 R o s e n a u  . . . , 2  56 6 j8 ß>6 722

2 0 S o n n t a g b e r g 6 54 3 21 728

2 4 W a i d h o f e n 3 ° o 7 30 H 0 7 3 S4 735 1 2 00
3 3 O b e r l a n d  . . 3  30 7 58 8 " A b d s . .
3 5 G a f l e n z  . .  . n 330 g04 405

4 1 W e y e r  . . . . 3 « 8 " U  33 4 1 0

4 4 K a s t e n r e i t h g w g :8 429
a n 400 8  35 1 1' " 482 1 2 4 6

4 7 K l . R e i f l i n g P .  z .
9 2 1 i ls 0 . Z .  

9 0 7
P . Z.  
9 1 3

c .  z .
9 0 1

, a b 4 .2 | | 5 1 1 5 0 500 1 2 52

8 3 H i e f l a u ............ 5 16 2 M C 1 2 43 6 10 J  39

( E i s e n e r z )  . . 9 51 I I 1 1 34 727
106 A d m o n t  . . . . a b 559

! * § 1 18 ,} 5 0

120 S  e l  z  t h  a l  . . 6 " © ri t d 1 3 5 720 2 28
F r ü h > W rH N e h m . A b e n d s N a c h t s

S t e v r  . . a n 604 1200
f r ü h M i t t a g A b e n d s

S t a t i o n e n c. z.
9 0 2

P. Z.
9 1 4

P.Z.
1 2 5 6

8. Z.
9 0 8

P.Z .
1 2 5 4  I

P. z
9 2 2

C l a s s f
S e l z t h a l  • • • a b
A d m o n t .................. „
( E i s e n e r z ) ............ „
H i e f l a u ............ „

( a n

1. 2 . 
2 30

8 "
4 U

1.  2 .  3
7 35

8  02 
7 24 
§ 4 8  
9 56

1. 2 .  3 1.  2 .  3 .  
3 12 
3 "
2 4 5
4 0 7
4 5 0

1.  2 .  'S 
8 10
8 » 3

5  08
9 "

I O 47

c .  z . P . Z . P .  Z . s .  z . 8 . Z . P .  z .
K l .  R e i f l i n g  x 1 .2 . 3 .  C

1202 1 2 1 4 1 2 5 6 1 2 0 8 1210 >  2 1222
1 a b 4 ‘ 7 10°6 S  5 04 5 2ß 7 50 l l 00

K a s t e n r e i t h  . . . „ 1 0 13 5  •
758 H O S

W e y e r .................. .... 4 2 7 1 0 " 1 6 1 5
« 6 3 7 8  05 1 1 1 5

G a f l e n z  ............... „ 1 0 » 8 » 11 32
O b e r l a n d ............ „ 1 Q 4 0 N e h m .

I g ! 3 U 3 0
W a i d h o f e n 4 5 4 1 1 " 120 s  543 | 6 'oo y i 3 1 2 09
S o n n t a g b e r g . . . „ 1 1 " 1 28 I  . 0  . 9 21
R o s e n a u .................... 5  03 l l 23 1 3 4 fcc Q 2 7 1 2 2 2

H i l m - K e m a t e n . . „ 5 07 U 28 1 39 <5
O I  ! 9 32 1 2 - 7

D i m e r f e l d ............. .... 5 17 l l 42 J  55
E 6 ° “ a  6 " 9 48 I 2 42

A m s t e t t e n .  . . a u 520 1 1 5 5 210 2  6 15 (J3 S 1 0 03 1 2 56
F r ü h V o r m . N e h m . A b e n d s A b e n d s A b e n d s N a c h t s

W i e n  . .  a n 8<» 645 645 910 945 6<E
F r ü h A b e n d * V lieuds A b e n d s A b e n d s F r ü h

L i n z  . . a n 738 8» l 902 902 |2 ° 5 3 "
1 F r ü h N e h m .  | A b e n d s A b e n d s N a c h t s F r ü h

D i e  N a c h t z e i t  v o n  6 U h r  A b e n d s  b i s  5  Uh l"  5 9  M i n u t e n  F r ü h  i s t  d u r c h  fette  Z i f f e r n  k e n n t l i c h  g e m a c h t .



%r. 30. „Bote von der M bs." 4. Jahrgang.
Ein Gassenlocal,

auch als Wohnung zu verwenden, ist im Hause 
Nr. 67 untere Stadt sofort zu vermietlien.

Alle Maschinen
für Landwirthschaft ttttb W einbau!

O liv e n p re ss e n  und Oliven-Mühlen } aiie rneueste  Con- 
Wein- und O b s tp r e s s e n  j struction  in
T ra u b en m ü h len ,  O bstm ah l-M üh len ]  Versch. Grössen. 
D reschm asch ine», P u tzm ü h lc»  K G öpclw crkc, M a iS -  

rcb lcr, S ä c -M a s c h i» c » , P f lü g e  rc. 
Dörrapparate für Obst- und Gemüse.

Futterschneid-M aschinen i n  g r ö s s t e r  A u s w a h l  l i e f e r t  i n  v o r ­
z ü g l i c h e r  A u s f ü h r u n g  z u  b i l l i g s t e n  F a b r i k s p r e i s e n

JG . H ELLER , W ien, P ra te r s tra s s e  78
C a t a l o g c  u n d  j e d e  A u s k u n f t  a u f  V e r l a n g e n  g r a t i s  u n d  

f r a n c o .  W i e d e r v e r k ä u f e n !  v o r t e i l h a f t e s t e  B e d i n g u n g e n .  
L e i s t u n g s f ä h i g e  V e r t r e t e r  g e s u c h t  u n d  g u t  h o n u r i r t .

Kesoil-crs wi cht i g  für Hausfrauen!
S A C C H A R I N  197

3 0 0  m a l  s ü s s e r  
a ls  je d e r  Z u ck e r

Zu haben be i G ottf r ied  FrieSS Ww., obere  S tad t, 
Carl  F r ie se ,  un tere  S tad t.

Klariazel ler Klage n- Tr opf e n ,
vortrell'lich wirkend bei allen krankkeiieu des Mngens. 

U n ü b e r t r o f f e n  b. A p p e t i t lo s ig k e i t ,  S c h w äc h e  d e s  M a g e n S .  
ü b e lr ie c h e n d e » , A l e in , K lä h n n g ,  s a u re m  9 lu is to |;e n , .<MiT, 
< D Z agi-u!atavrb, S o d b r e n n e n ,  B i l d u n g  v o n  L a n d  n .  G r> e s , 
ü d e r m ä f ; ig .S c h le in ip r o d u c t io n ,G e lb f u c h , E k e l » .E r b re c h e n , 
K op fsch m e rz  ( f a l l s  e r  v o m  M a g e n  h e r r ü h r t  . M a g e n k r a n iv s ,  
H a r t l e ib ig k e i t  o d e r  B e r s to p f u n g .  U e b e r l a d e n  d e s  M a g e n S  
m i t  S p c i , e n  u G e t r ä n k e » .  W ü r i u c r . M i l ; - ,  L e b e r -  u n d  
H ä m o r r h o id a l l e i d e n .  — P r e i s  n  i j l a jc h e  s a m m t (P e lirauchö*  
o i iu i r t iu n g  4 0  K r . ,  D o p p c l f la f d ie  7 o  K r .
C e n t r . - B e r f .  d .A p o th .  C a r l  H r a d y .  K r e m s l e r  ( -W a h re n ) .  

D i e  D . 'a r i a z e l l e r  M a g e n - T r o p f e n  sin d  ke ,,' G e h e im »

<?cbt m  haben in fast allen 'A potheken.
W n r i u m n !  $ i t  t » l c n  M u r i u , t l l t t  -M a - I -N iro p l-U  w - r d - n  v i t l i j «  g f  

| ä l | » i  u n b  n a A g u t m t .  -  J j i im  ;[ ttrC c u  O t t  l t d j i e t l l  in u «  j l d t  S M r t t  i n  c i n t t  
r o th e n ,  m it  o b ig e r  T c h n h m o rk e  v e r s e h e n e n  E m b a l l a g e  ge w ick e lt u n d  b e t d e r  
je d e r  F la sc h e  b e ilie g e n d e m  H e b r a n c h ö a n n ie i j n n g  a n frc rd e m  b e m e rk t s e in ,  d a fj d ie»  
s e lb e  in  d e r  B u c h d r u c k e rs  Des H . ( S u je t  in  f i r n e  f ie r  g e d ru c k t is i .

M e  * Die seit Jah ren  mit bestem  Erfolge Del
lY lc ir i* 2 6 1 1 G l S tu h l  v e r s t o p f u n g  u. H a r t l e i b i g -  

A L T "  L  '11 k e i t  angewendeten Pillen werden je tz t
A D I U n r p i i i e n  Vielfach n a c h g e a h m t .  Man achte da-

*  her au f obige Schutzm arke und auf die
U nterschrift des A pothekers C. B r a d y ,  Kremsier. — Preis 
A Schachtel 20 kr., Rollen A 6 Schachteln fl. 1.—. * Bei vor­
heriger Einsendung Mes G eldbetrages ko te t sammt porto­
freier Zusendung 1 P o lle  fl. 1.20, 2 P o llen  fl. 2.20.
A n  W a i d h o f c n  a .  d .  ? ) b b s : A p o t h .  P a u l .  —  A m s t e t t e n :
- fpo i l ) .  E  P - a t z  c. —  S c h e i b b s :  A p o t h .  ^ r , u ;  K o l l i i m u n .  —  
T e ite n s t e t te n : A p o t h .  A n t o n  Re ich -  ? )b b S : A p o t h .  R i e d e l .

—  W e y r :  A p o t h .  E c t e r ' s  W - o e .  9 2  5 2 — 2 2

E  Fixes Gehalt
i m b  P r o v i s i o n  z a h l e  ich f i i r  B e r i u i t t l n n g  bei  1 7 5  1 2 — 5

Verkans von gese tz lich  gestatteten  Losen ans Raten,
H. FUCHS, B udapest ,  D o r o th e a p a s s e  9.

F . Niedernmiir's

l i l e l - S i l i i i  io Li»;
Hofgasse 10 und Badgasse 3 se it 1 8 3 8  bestehend. 

Grösste A usw ahl von solid  g earb eiteten  
M öbeln bei b illig st g este llten  Preisen. 3:1.52-4»

PILSNER BIER.
G e f e r t i g t e r  g ib t  höflich dem P .  T ,  P u b l i k u m  A n ze ig e ,  

d a ß  er a u ß e r  dem B u d w e i s e r  B i e r  auch  P i l s n e r  B i e r  u n d  z w a r  
a n  S o n n -  u n d  F e i e r t a g e n  u n d  jeden M i t t w o c h  u m  7 U h r  
A b e n d s  z u r  A u s s c h a n k  b r in g e n  w i r d .  U m  za h l t  eichen Z u ­
spruch b i t te t  h o c h a c h tun gsv o l l  198. 0 —1

L eopold  J n fü r .

(Eilt junger, gesunder, Kräftiger Bursche,
d e r  Lust ha t ,  d a s  L e d e r e r h a u d w e rk  zu  e r le rn en ,  w i r d  a u f g e ­
n o m m e n .  N ä h e r e s  bei Franz R a tb fch ü ler , Le d e re rn ,e l f te r  

201 2 - 1 in  W ey er . ______________

Schne l le  und s ic h e re  Hilfe
für

Magenlei-ert «nd ihre Folgen!!
D a s  beste u n d  w i r k s a m s t e  M i t t e l  z u r  E r h a l t u n g  d e r  G e s u n d ­

h e i t ,  R e i n i g u n g  u n d  R e i n e r h a l t u n g  der  S ä f t e  so auch  d e s  B l u t e s  
u n d  z u r  B e f ö r d e r u n g  e i n e r  g u t e n  V e r d a u u n g  ist d e r  ü b e r a l l  schon 
b e k an n t e  u n d  be li eb te

Dr. S o s a ’s  XJe'ben.s‘bsilsa,:rxL.
D e r s e l b e ,  a u s  den besten u n d  h e ilk rä ftig s te»  A r zn e i­

kräu tern  s o r g f ä l t i g s t  b e r e i t e t ,  b e w ä h r t  sich g a n z  z tt pc r lä s t l ic h  bei 
a l t e n  V orbauungSboschw orbon, M a g en k rä n ip fen , A p p e t it ­
lo s igk e it, saurem  A u sstöß en , B lu ta n d r a n g , H ä m o r r ­
hoid e»  :c.  t c .  I n  F o l g e  dies er  s e i n e r  au «g cz e id ) i ie i e i i  W i r k s a m k e i t  
ist de r se lbe  IM» e i n  sicheres »nd b e w a h r t e s  V o lk s  H a u s m it te l  
g e w o r d e n .

G ro ss e  F l a s c h e  k o s te t  I fl., k leine 5 0  kr. 
T au fen d e von  A nerk en n u n gssch reib en  lie g en  zur A nsicht 

b e r e i t !
W a r n u n g !

U m  T ä u s c h u n g e n  v o r z u b e u g e n ,  m ache  J e d e r m a n n  a u f m e r k s a m ,  
d a ß  jede F la sc he  d e s  v o n  m i r  a l l e in  nach  de r  O r i g i n a l v o i s c h r i f t  be ­
r e i t e t e n  D r .  R o sa 'S  L ebcnSbalsam  i m  b l a u e n  C a r t o n  e i n g e ­
h ü l l t  ist,  w e lch e s  a u f  den L ä i igens e i t en  die  A u f s c h r i f t :  ^ D r .  R o s a . s
L e b e u s b a l s a m  a u s  d e r  A p o t h e k e  z u m  sc h w a r ze n  A d l e r ,  B .  F r a g n e r ,  
P r a g ,  2 0 5 - - 3 "  i n  deu ts cher,  böh mische r ,  u n g a r i s c h e r  u n d  f ra nzös is cher  
S p r a c h e  t r ä g t ,  u n d  dessen S t i r n s e i t e n  m i t  d e r  u n t e r s t e h e n d e n  gesetzlich 
d e p o n i r t e n  S c h u t z m a r k e  v e rseh en  sind.

E ch t is t

Dr. R o sa s  L ebensbalsam
z u  b e z i e h e n  n u r  i m

Haupt-Depot des Erzeugers

B. Fragner,
A p o t h e k e  z .  „ S c h w a r z e n  A d l e r “ , P r a g .  2 0 5 — 3 

I n  St. Pölten z u  h a b e n  bei  H e r r e n  A p o t h e k e r n  H assak Oscar u n d  
Leopold Spora. Ybbs, Anton Riedl, A p o t h e k e r .  W aidhofen a. d. Ybbs 

Moriz Paul. A p o t h e k e r .
S ä m m t lic h e  g r ö s s e r e  A p o th e k e n  d e r  ö s te r r o ic h ls c h o n - u n g a r is c h o n  M o n a rc h ie  h a b e n  

D a p ö ts  d ie s e s  L e b e n s - B a ls a m s .

D a s e l b s t  i s t  a u c h  z u  h a b e n :

Prager Universal-Haussalbe
ein durch Tausend von Dankschreiben anerkanntes sicheres 
Heilmittel gegen alle Entzündungen, Wunden, und Geschwüre.

S e l b e  w i r d  m i t  si cherem E r f o l g e  a n g e w e n d e t  bei d e r  E n t z ü n d u n g ,  
M ü c h l l o c k n n g  u n d  V e r h ä r t u n g  de r  w e i b l i c h e n  B r u s t  be i  be t»  E i n  
w o h n e »  d e s  K i n d e s I  be i  Abf ressen ,  B l n t g e s c h w l i e e n ,  E i t e r p u s t e l n ,  Ha i -,  
d u n k e l n  : bei  V in g e lg e sc h t m i i cn ,  b e i m  s a g e n .  W u r m  a m  F i n g e r  o d e r  
a u  d e r  Z e h e ; bei  V e r h ä r t u n g e n ,  A n s c h w e l l u n g e n ,  D r ü s e n g e s c h w ü l s t e n ; 
be i  F r t t g , w ü c h s e n ,  b e i m  U c b c r b e i n c  ec.

A l l e  E n t z ü n d u n g e n ,  G e s h  m is st e,  V e r h ä r t u n g e n ,  A n s c h w e l l u n g  n 
n o r d e n  i n  k ü rzes te r  Z e i t  g e i g e l t ; w o  e s  a b e r  schon z u r  E  l e e b i l d u n g  
g e k o m m e n  ist,  w i r d  d a s  G e s c h w ü r  i n  kü rzes te r  Z e i t  S c h m e r z  a u s ­
gezo gen  u n d  gehei l t .

a  I n  D o s e n  i  2 5  u n d  3 5  t r .  a  1 4 9  2 4 — 2

W  st r it ti it g .
D a  die  P r a g e r  t l n i v e r s a l - H a n s s a l b e  sehr  

oft  nachgem acht w i r d ,  n a h e  J e d e r ­
m a n n  a u f m e r k s a m ,  dost sie nach  d e r  O r i g  
n a l - V o r s c h r i s i  n u r  bei  m i r  a l l e i n  b e r e i t e t  
w i r d .  —  D i e s e l b e  ist n u r  b au » echt, 

w e n »  die  g e l b e n  M e t a l l d o s e n ,  i n  we lche sie g e f ü l l t  W ied ,  u l  r o t h e »  
G e b r a u c h s a n w e i s u n g e n  «gedruckt i n  9  S p r a c h e n )  u n d  b a u e n  C a n o n s ,  
we lche  d ie  o d e n s tehe n de  S d i u i i . n a i f e  t r a g e n ,  e i n g e h ü l l t  sind.

<3-e  t i ö r  "b a.1 s  aim a.
D a s  e r p r o b te s t e  u n d  durch v ie le  B e w e i s e  a l s  d a s  v e r l ä ß l i c h s t e  

M i t t e l  b e k a n n t ,  z u r  H e i l u n g  der  S c h w e r h ö r i g k e i t  u n d  z u r  E r l a n g u n g  I  
d e s  g a n z  ich v e r l o r e n e n  G e h ö r . ö. 1 F la co n  1 sl.
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RR. PP. BENEDICTINERi
d e r  A B T U l  v o n  S O V L A C

( Frankreich)
Dom MA.GUEL03V3VE, Prior 

2  G oldne M ed a illen  ; Brüssel 1880 — London 1884
D IE  HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

«M D urch den P rio rm O  P ie rre  BOURSAUD
ERFUNDEN

im  Jah re
< Der taegliche G ebrauch des Z ahn -E lix i.a  de r RR.

P P . B enedictiner, in  der Dosis von einigen Tropfen 
im  Glase W asser verh indert und heilt das H olw crden j 
d e r  Zaehne, w elchen er w eissen Glanz und Festig­
keit verleih t und  dabei das Zahnfleisch s tä rk t und 
gesund erhält.

« W ir leisten also unseren  Lesern  einen  tha tsäch ­
lichen Dienst indem  w ir sie auf diese alle und 
praktische P raepara t on aufm erksam  m a c h e n . 
welche das beste Heilmittel und der einzige Schatz für and gegen Zahnleiden sind. »H

Haus gegründet 1807 Ä *  I R R  M  106 & 108. rae froix-de-Seguey
General-Agent : d s i V a U I I I  B O R D E A U X

Z u  h a b en  in  a llen  g u te n  P a r fu m e r ie g e sc h a e s te n , A p o th eken  u n d  D rog u en h a n d lu n g p n  \

A c h  A  V  -  '- **  "  '  S #  * v ,  . V . W W l W ^ f

Anläßlich unserer Uebersiedlung nach Wien 
sagen wir allen lieben Freunden und Bekannten, 
sowie allen Bewohnern dieser freundlichen Stadt ein 
„Herzliches Lebewohl."

Johann & Amalia Möftl.204 1— 1

Anzeige.
G efe r t ig te r  zeigt h ie rm i t  dem P .  T .  P u b l ik u m  an,  daß« 

von S o n n t a g ,  den 2 8 .  d. M .  ausschließlich d as  beliebte

Zipfer Märzen-Bier
in  Ausschank  kommt. Z u  zahlreichem Besuche ladet höflichst 
ein hochachtungsvoll

«'s i-i I .  Hierhammer,
G a s th o fb e s i tz e r  z u m  „ g o l d .  P f l u g " ,  o b e r e r  S t a d l p l a t z  N r .  16.

LINZ
Landstrasse No. 39.

202 0— 1

£ C 4 T  J e d e n  S o n n t a g

Spatenbräu
(K f"  im Hotel „nun goldrnen Löwen." VDD

Briieh-Heilung. '
W i r  w u r d e n  d u r c h  unschäd l i che  V l i t t e l  o h n e  B e r u f s s t v r u n g  v o n  

L eisten-, Hodensack- u n d  W asserhodenbruch d u rc h  br ie fl iche
B e h a n d l u n g  v o l l s t ä n d i g  g e h e i l t ,  so d a ß  w i r  jetzt o h n e  B a n d a g e  a r b e i t e n  
k ö n n e n .  J o h .  B r e i t ,  E h r e n f e l d  b. ( S o l l t ;  P .  G e b h a r d ,  S c h n e i d e r i n . ,  
F r i e d e r s r i e d  b.  N e n k i r c h e n ,  5 4  I . :  J o s .  K ä s t ,  H a n d l u n g .  S i m m e r b e r g  
b .  L i n d a u ;  A .  S c h w a r z ,  W a g e n b a u e r ,  L a n g e n p f n n g e n  b .  R o s e n h e i m  
(f.  K i n d ) .  B r o s c h ü r e :  D i e  „U n ter le ib sb rü ch e  » .  i h r e  H e ilu n g "  
g r a t i s .  A n n a h m e  v o n  B a i i d a n g e n - B e s t e l l n n g e n  i n  L inz a .  d. D o n a u .  
G a s t h o f  ; .  „ G o l d e n e n  K r e u z "  a m  1 6 .  j ede n  M o n a i s  v. 7 — 1 2  U.  
V o r m .  M a n  a d r e s s i e r : A n  die  H e ila n s ta lt  f ü r  .B ru ch leid en  in  
S t u t t g a r t ,  A l l e e n s t r .  1 1 .  1 6 4  1 3 — 3

Holzwo l l e a u s  sc hönern F i c h t e n h o l z ,  reines» P a c k n u u e r i a l  M r  
V e r p a c k u n g  v o n  E ß w a a r e n ,  Z u c k e r ,  G l a s ,  G e sc h i r r ^  

H a f n e r -  u n d  E i s e n w a a r e n ,  sow ie  z u r  F ü l l u n g  v o n  M a t r a t z e n ,  l i e f e r t  
b i l l i g s t  i n  ve rsc hiedenen S t ä r k e n

L. D iem  in H ö llen ste in  a. b. U b b S , N  -Ö st.
D e p o t  bei  H e r r »  109 o — 2 6

J o s e f  B r  0 » i r e i t e r  in W a id h o fe n  a.  d. A l 'b s .
1 Teehnicum MittweidaittweidaYj

1 — \
s) Maschinen - Ingenieur • Schale \ b) W erkmeister-Schale.

— Vomnterricht f r e i .  —

Ä '
das B v r ; n g l i c i ) s t e  g e g e n  

a lle  liisec ten
w i r k t  m i t  g e r a d e z u  s r a p p i r e u d e r  K r a f t  » » d  r o l l e t  d a s  v o r h a n ­
dene  U n g e z ie f e r  id ii i it l  u n d  sicher d e r a r t  a n s ,  d ß  gn r fe in e  

2 p n r  m ehr d a v o n  ü b r i g  b l e i b t .
V o r  n ichte  ist m ehr z» w a r n e » , a l s  v o r  d e n  jo  sehr  
verfä lsch te»  offen i»  P a p ie r  n n egeip ogen en  I n s e r t . »  
p u l v e r n ,  we lche  m i t  „Z achert.n"  I > n icht zu verw echseln  

sind.
N u r  i n  C riflin n lfla frb en  echt »nd b il lig  zu be z iehen  

I»  W a id h o fe n  a . d. "?). bei H e r r n  K a r l sprieß,
„ „ „ (‘io t t f r .  sprieß W w .

„ A u g u st L n g h v fer , 
R e ich en p fad ere  W i n . ,  
spranz K ro ifi, 
L u d w ig  A lten eb er , 
'zu b au n  speigl,
J o s e s  N öck liiiger , 
j o f e f  B r a u n ,
J o s e f  B e r g e r ,
A .  W e iß ,  
L eb en S m itte liiiaga - 
z i„  der B e r g -  1111b 
H ü tten w erk e  von  
J o s e f  H e iser ,

- 2 t .  P e te r  i.  b. A n  bei H e r r »  (S iem en s K le in ,
„ V a le n t in  „ „ J o s e f  H . K a in d l,
„ S e ite n s te t t e n  „ „ Leopold R a n ch eg g er ,
„ „ „ „ G ru ft S te r n b a u e r ,
„ N lm erfe ld  „ „ Leopold H e r rm u lle r .

Haupt-Depöt:

J.  Z A C H E R L ,  W I E N .

„ A m ftetten

„ A rd a g g er  
„ Aschbach 
„ Om niiiig  
„ G o stlin g
-
„ K renberg

h '.u sg c b e r : K , . L ip i t l i t t j .  B a a i i t r o o n l ic h c i -  e c h v if t le it e v i i t h s t t l  K lji lii ittz k e .
noch d ie

D r u r i  von J in tDii  Iz /qu iicu .vg  in W in d h o se n  a. b. 
S t f i r i f t le i tu nn  veran twort l ich .

I b b s . ( ) iu  ist lut'btv d ie B e n v a l t u n »


